
Schwere Sturmflut vom 20.Oktober 2023  
 
Zusammenfassung  
Am 19.10.2023 wurde die Sturmflutwarngrenze von einem Meter über dem mittleren 
Wasserstand an der deutschen Küste überschritten. Es entwickelte sich eine schwere 
Sturmflut in der Kieler und Mecklenburger Bucht mit Wasserständen über 1,5 m über 
Normal. In Flensburg wurde ein außergewöhnlicher Wasserstand von 2,27 m gemessen. 
Ursache des Ereignisses war der Luftdruckunterschied zwischen einem Hoch- und einem 
Tiefdruckgebiet mit dem daraus resultierenden Starkwindfeld über der gesamten Ostsee. 
Der langanhaltende Oststurm verursachte eine Sturmflut mit langer Verweildauer der 
Wasserstände  über 1,0 m über dem mittleren Wasserstand im Bereich der  
Kieler und Mecklenburger Bucht. In Flensburg verweilte das Wasser 53 Stunden  
über 1,0 m und 9 Stunden über 2,0 m über dem Normalmittelwasser. 
Der Füllungsgrad der gesamten Ostsee betrug zwischen 35-45 cm. 
Die Sturmflut vom 20.Oktober 2023  fällt in die Kategorie schwere Sturmflut . 
 
Wetterlage  
In der Nacht vom 17.-18. Oktober befand sich ein Hochdruckgebiet  
(1023 hPa) über Spitzbergen. Es wanderte unter Verstärkung nach Nordschweden.  
24 Stunden später (18.-19.10.) war es mit einem Kerndruck von  
1027 hPa über den Lofoten und Nordschweden angekommen und verstärkte sich weiter. 
Ein Sturmtief (973 hPa) war südwestlich von Irland erkennbar. Dieses zog zur Biskaya und ein 
Teiltief (979 hPa) erreichte Dover.  
Am Freitagfrüh (20.10.) hatte das Hoch einen Kerndruck von 1030 hPa. Sonnabendfrüh war 
der Kerndruck auf 1026 hPa gefallen und das Hoch wanderte langsam südostwärts in Richtung 
Kaspisches Meer ab. Ein Keil blieb über Nordschweden zurück. 
Die folgende Abbildung 1 zeigt die Wetterkarte vom 21.Oktober 2023 (Sonnabendnacht). 
 

 
Abbildung 1 Wetterkarte vom DWD vom 21.Oktober 2023, 00UTC 
 
 

Inzwischen war das Sturmtief (973 hPa) am Freitag von der Biskaya über Ostengland nach 
Schottland gezogen und schwächte sich leicht ab. Ein Ausläufer schwenkte von Frankreich 
nordostwärts. 


